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.'.Pin 3 n b zwischen Rußland.

Deutschland und England, ist das Ziel

der Panslaven. Das ist gut ausge-dach- t.

Nadem Oesterreich zertrüm-me- rt

wäre, wurde der Angriff auf
Englands asiatische Herrschaft erfol.

n und bann käme Deutschland an die

Reihe. Der Umstand ist nur. daß an
die Berwirklichung eines solchen Pla-ne- s

nickt zu denken ist. Deutschland
dle'bt bei feinem Bundesgenossen, dem

eö vertrauen kann. SBaä England
so dürfte in absehbarer Zeit sein

Bundesierhölt: ik sich umgestalten, m

es von Rußland abspringt und
dem Dreibund anschlicht, denn

an ist schon längst eines Bundesge-nosse- n.

vie Rußland, müde, der

gegen seine Freunde Ränke

spinnt. Das beständige Vorrücken des

Sofa enthu: ,' ii Persien hat ernstliche
Vernimm -- q in England hervorgeru.
sen und die Erkenntniß gezeitigt,

daß Rußland als Feind weniger zu

fürchtm ist. !?ie als Freund.

? ie Begegnung des Kaisers

mit 'einen Bundesgenossen erfolgt

nicht blos aus Höflichkeit. Der Kaiser
bat schon frühere Reisen nach Korfu
gemacht, ohne Wien und Venedig zu

berühren. Er hält eine Aussprache mit
Rücksicht auf die politische Lage Euro-pa- s

für nothwendig und ohne Zweifel
sind es die unaufhörlichen russischen
Ränke, die Europa beunruhigen, welche

zur Erörterung gelangen. Eine
braucht er wohl nicht zu

suchen, denn die Dreibiinds-MLcht- e

sind von jeher einig, daß ne Test gegen

Rußland und dessen Verbündeten.
Frankreich, zusammenhalten müssen

und eine Zusicherung gegenseitiger Un- -

terftukuna braucht ebenfalls mm ein
geholt zu werden, denn das gebietet

das Selbstinteresse. Aus diesem
Grunde hoffen wir, daß die jetzige

die Möglichkeit eines aktiven

Vorgehens gegen Rußland zum Zwecke

hat, da alle Bemühungen, Rußiano
auf friedlichem Wege zur Wahrung der

Ruhe anzuhalten, sich als vergevucy

erwiesen haben.

Der Versuch des Sekretärs

des Innern. Lane, die Radium Haiti
gen Ländereien in Colorado unter die

Kontrole der Regierung zu bringen,
ist fehlgeschlagen. Die Prozedur, die

der Sekretär vorschlug, war sehr ein-fac- h,

der Kongreß brauchte blos eine

Resolution zu passiren. welche den Te-kret-

ermächtigte, die betreffenden
Ländereien, die der Regierung geho

ren, in deren Besitz zu belassen und
Ansprüche von Ansiedlern zurückzu-weise- n.

Das mußte aber schnell

da das Gesetz die Belegung der
Ländereien durch Ansiedler gestattet.

Die Nothwendigkeit der schleunigen
Erledigung gab Denen, die es darauf
abgesehen hatten, das Radium in ihre
Hände zu bringen, die Anweisung für
ihr Vorgehen. Sie verzögerten di

Erledigung, indem sie durch
ihre Werkzeuge im Kongreß die

Resolution in jedem Stadium aus.

hielten. Jekt sind die Ansprüche aus
die Ländere'en eingereicht und der Se
kretär muß sie bewilligen. Unter dem
vorgeschlagenen Plan hätte dem ameri- -

tonischen Volke das wichtigste Heilmit-te- l,

das zur Bekämpfung des bösarng-ste- n

und weitverbreitetsten Leidens, der
Krebskrankheit, nöthig ist, zu einem
Preise, der em Aermsten oie Ans-sickte- n

auf Heilung gewährte, zu Ge-bo- te

gestanden. Da das vereitelt wor-de- n

ist. wird das Radium von Priva-te- n

ausgebeutet werden, was einen un
erschwinglichen Preis bedeutet. Die
Kongreßmitglieder, die das verschuldet
haben, sollten als Feinde der Mensch,
fail gebrandmarkt werden.

Der Präsident macht eine

sehr treffende Bemerkung über die
Stellung der Demotraten zu der Vor
tage, die das Gesetz aufheben soll, wel-- .
ches amerikanischen Küstenfahrern Ab- -

aabenfreiheit im Panama-Kana- l ge- -

währt. Als das Gesetz dem Kongreß
vorlag, stimmten die Demokraten

Demnach kann die Erklärung
in der demokratischen Platform, welche
die Abgabenfreihkit gutheißt, nicht als
demokratisches Prinzip gelten. Der
betreffende Paragraph ist in die Plat-for- m

von Leuten eingeschmuggelt wor-de- n,

die eZ nicht wagten, offen gegen
das Gesetz aufzutreten und ihre

hinterrücks durchführten. Die
.Platform offenbart auch, daß sie auf

den jetzigen Präsidenten und die ganze
Richtung in der demokratischen Partei
nicht paßt. Wie solcher Widerspruch
entstanden ist, laßt sich leicht genug er
klären. Die Platform wurde vor der
Nomination angenommen und die fest

stehende Annahme war. daß die No
inination Clark zufallen würde. 2eni
nach war Wilson, der schließlich nomi
r.irt wurde, nicht in der Lage, die ihm
zusagend Platform zu erlangen. Die
Thatsache, daß Clark und Underwooo
die Aufhebung des Gesetzes bekämpfen,
ertheilt auch Aufschluß, wer die demo-Irakisch-

Führer waren, welche die
Erklärung zu Gunsten

in die Platform hineinbrach-ten- .
'

Alle Anzeichen weisen darauf
hin, daß der Präsident mit feinem

nicht durchdrin-ge- n

wird und es sind sogar Anzeichen
vorhanden, daß der Präsident selbst
nicht darauf versessen ist. aus dem
Programm eine Parteifrage in ma-

chen. Auch ihm ist nicht entgangen,
daß der Gedanke, der ihm vorschwebt,

Freiheit mit Zwang zu paaren, nicht
durchführbar ist. Die Ansichten von
Tafts Generalanwalt. Wickersham.
mögen aufklärend auf ihn gewirkt ha- -

ben. Niemand wird bestreuen, daß
Wickersham ehrlich bemüht war. Mo-nopo- le

zu unterdrücken und er hat ja
auch den Beweis dafür in einer großen

Anzahl erfolgreich durchgeführter
Trustprozesse erbracht. Auf Grund
d'kser langen und vielfachen Erfahrun-ge- n

erklärt Wickersham, daß das jetzige

Gesetz durch Aenderungen nur ver-

schlechtert und unwirksamer gemacht

werden würde. Es ist so allgemein

daß alles, was eine monopoli-stisch- e

Wirkung hat, unterdrückt wer- -

den kann. Die einzige Verbesserung
die angebracht ware, betrifft die An
träge, die Wickersham vor Gericht nicht

durchsetzen konnte. Er forderte bei
Aaflösung des Kohlenöl-Trust- s und
Tabaks-Truft- s ein Dekret, oas ihm
gestatten sollte, die aufgelösten Trusts
durch wieder vor Ge- -

nchi zu bringen, wenn ersichtlich st,daß
sie wieder monopolistische Methoden
befolgen. Die Erfahrung hat gezeigt
wi? berechtigt sein Verlangen war und
das Reckt des Generalanwalts, einen

solchen Einhaltsbefehl zu fordern, sollte
gesetzlicy festgelegt werden.

Wie denken Sie über Nußland:

bige Scherzfrage kursirt in
Deutschland schon feit einer Genera- -

tion. Doch liegt tieier Ernst darin
Rußland lastet schon s ir Jahrzehnten
wie ein Alb am der deutschen Nation
Mit dem Jni i.k. der den Volksmas-se- n

inne wohnt ist das deutsche Volk
n bewußt, daß Rußland unaushor
lich auf einen vernichtenden Streich
sinnt. Diese feindlicke Absicht ist durch
die panilavistifche Bewegung, die sich

Anfangs der Achtziger Jahre organi
sirte. beständig gewachsen, da sie, weit
davon eine vereinzelte Erscheinung zu
sein, wie der alle
ri'iscken Volkskreise umfaßt und von
den leiicnden stellen genährt und

wird. Der leitende Gedanke
ist. olle slavischen Stämme unter dem
Zepter des Zare" zu vereinigen und
damit eine russische Weltherrschaft
aufzubau7n. Daß diese Absicht letz-ter- e,

Zeit mit besonderer Entschieden-ht- 'i

hervorgetreten ist. liegt an dem
streben der Slaven, außerhalb Ruß- -

lands, eine nationale Selbständigkeit
zu erlangen. Alle ohne Ausnahme
blicken auf Rußland, das ihnen zur
Loslösung von Oesterreich verhelfen
soll. Daß der Retter sich später als
ein tch'immer Bedrücker erweilen
würde, bleibt außer Rechnung, was
eine große Thorheit ist, aber Rußland
bedient sich dieses slaviscken Taumels,
um seine Pläne durchzuführen. Einen
Begriff von diesem Unoerstand erhält
man an der deutschfeindlichen Demon- -

stration in Warschau. Wenn die deut-sch- e

Regierung auch gewisse Maßregeln
anwendet, nicht um die Polen zu un
terdrücken, sond-r- n um das Deutsch-thu- m

in de östlichen Provinzen zu
retten, so ist doch das Loos der Polen
in Preußen unendlich besser, als der
Polen in Rußland, denn die Polen in
Preußen nehmen an allen Rechten
deutscher Burger theil, wahrend im
ganzen Rußland Bürgerrechte nur auf
dem Papier bestehen und dort noch in
sehr beschranktem Maße. In Oestcr
reich hat das Slaventhum überhaupt
keinen Grund zur Klage, denn dieses
wird vor !.en Deutschen bevorzugt.
Aber das Slaventhum will lieber von
Rußland unterdrückt, als in deutschen
Ländern bevorzugt sein, weil man aus
d'eftm Wege besser ans Ziel zu gelan
gen vermeint.

Es braucht nicht erst bewiesen zu
werden, daß diese Vorgänge Teutsch-la- n'

aus das Tiefste berühren. Nicht
ollein, daß ihm der .''Zerlust der slavi
scheu Provinzen droht, würden selbst
die deutschen Provinzen nicht gesichert
fein. Thatsächlich wird jetzt sckon auf
friedlichem Wege das Teutschthum
schwer bedrängt. In Preußen sind die
östlichen Provinzen schon vollständig
polonisirt. Ein reindeutschcs Gebiet,
wi: Westphalen. ist schon zur Hälfte
in Händen der Polen. In Oesterreich
fa' die slavische Fluth Mähren und
Schlesien überschwemmt. Unwillkür-lic- h

denkt man angesichts solcher
an die graue Vorzeit zurück,

als die slaviscke Herrschaft bis zur
Elbe reichte. Wenn in FriedenLzeiten
das Tutschthi .,, sg beständig zurück-
gedrängt wird, was soll dann werden,
wenn alle slavischen Völkerschaften,
von Rußend geführt, in die deutschen
Eauen einbrechen?

Daß eine selche Entwicklung im
Fluß ist, kann !m Erunoe nicht über

raschen. So alt wie uropa sind feint LmiülftiVu tt nur ill einer Aniner
Kamp e gegen das A latentyum. Die kun ennähut DaS Rockt
Kämpfe gegen die Perser, gegen die f ihren Bezug bildete ursprünglich
vunmn, gegen v,r ucn na mn den Begriff drS .Kronfideikomkyib'
golen sind ,a verbürgte geschichtliche fndz. Die spateren Erhöhungen der
Thatsachen und das Slaventhum. da oibinirte stehen ieht im Etat mit der
gegenwärtig Europa bedrängt, ist ja
in seiner Kultur überwiegend asiatisch
Eine Parallele kann man auch darin
finden, daß bei den asiatischen Jnva
sicnen Frankreich die Rolle des Ver
räthers an der europäischen Kultur
spielte. Wie Ludwig XI V. der Bun- -

und zwar
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seiner Ersparnisse, und zwar fünf.

uicr vcr riirvuirn
welches Deutschland und Oesterreich
sind, besitzen die Macht, die Gefahr im
Keime zu ersticken, indem siedas Haupt
des Slaventhums zermalmen. Das
srllte gesehen, ehe Rußland seine
Kräfte zu dem Streiche, den es plant,
gesammelt hat. Wie die Dinge lie- -

kann es nur eine Frage von we
nigen Jahren lein, bis Slaventhum
t:nh s.Hrm mtiffiiim rtilMnlnhpr ftst?

i fi:..is. T..rj. j.:
Ben. Klugkeit räth, den Kampf r.ruvv.u....
unter den leicktesten Bedingungen zu
fuhren. Ueber den Ausqanq kann
Zweifel besteben. Deutschland
herrscht förmliche Begierde, gegen
Rußland ins Feld zu ziehen. Die
Sozialisten, die für Weltfrieden
schwärmen, aben wiederholt erklärt.
daß sie dei Tag mit Freuden begru- -

btn if.'iVi.n n.i mfsrfifrn sif arcitn
il' is,land in weltfern abgesehen, sehr
sie den der Mensch- - wenig. Zwar Johannes
heit erkennen.

Deutschland hat viel
um den Frieden zu wahren. Es

bat den russischen in China
geduldet mit gewohnter Besckei
denheit mit Kiautichau als seinem
Antheil Fall heute köni,,I. Bibliothek

begnügt. Das war Lu

ßerst schwächliche Politik. hätte
entweder auf Entfernung Ruß
lands aus chinesischen Gebiet be

stehen oder sich einen größeren Anihei
sichern sollen. Ebenso hat es mit Ruß
land wegen PersienS paktirt. um
Krieg nicht auskommen z lassen.
Erfahrung zeigt diß freund
sckaftlicke Behandlung diese Barba
ren nicht zum Frieden bewegen kann,
daß sie nicht blos in Asien, sondern
auch in Europa herrschen wollen. Da-ru- m

ist es auch an Zeit, diesen
Störenfried in energischer Wei'e zur
Ruhe zu Haupt und
de3 einen vernichtenden
schlag zu der die ganze a-

vische Bewegung unterdrücken würde
Unaufhörlich nagt das Slaventhum an

deutscken Besitzstände. Läßt man
dis ruhig gewähren, so wird man ei

Wahrnehmung
daß das sich Herz
vo.: Deutschland hineingefressen hat.
Dieses Zerstörunoswerk sollte schleu- -

nigst mit Blut Eisen aufgehalten
werden.
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Wilhelm l gekommen. Des
gleichen fest, daß Wilhelm

achtzig Millionen
zurückl'lirben. Daron entfielen
m Millionen auf den Krontresor

Rn't wurde die
vertheilt.

Wilhelm II. kam nach deS
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dan zwei (yrnndilnie, die man
Staatveigenthitin der Krone fle

und II. bekam für
die beiden Terrain für den Platz,

für den der Anftheilung wo die

Es
der

einen

der

Slaventkmms

Slaventhum

die

u. für den Raum, dm daS köingl.
OpernbauS ae

nau zehn Millionen, aber dieser Be
trag zum allerarößten Theil beim
Umbau Neueinrichking deS

Marstalz wieder draue
ließ der deutsche

der rrächtiae Repräsen.
an und in seinen Schlös

scrn beträchtliche Aenderungen
nehmen, die grop,e Ausgaben
seckten, daß eine pnze
flüssiger Schlößchen
verkauft werden mußten. DaS
leinn Korfu digeaen hat Wilhelm

bringen und gegen das H- - von seinem Frmnd Bunde

führen,

in

dem Kaiser Franz zu
ungewöhnlich billigen Preis er

bringen dem Kai
scr natürlich nickt, sondern ma,
cken ibm nur Kosten. onsehnll,

nes Tagesdie machen. dieser Schlösser hört üb
ric:nä gor dem Kaiser. Sie

vielmehr Eigenthum des Staates
rnd stehen ,b,n, als von
Preußen, nur zeitweilig Verfü
aung. Er keinerlei
Miethe, hat aber die Pflicht, die Se
CJ..W. i . . o n v. ... .c..fiMm 2. irrvic , . ii lauut in uirii, au cmum.

in 'rrmvgen .'ltyrtms .Z. dem Schlössern, die dem Kai- -

ser nickt aebökkn. seien die von
Wilbelmshöbe. Wiesbaden, Han

Eelle. Osnabrück. Glllcksburg.
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men. dak stattliche Heer von 400 Hosbe

Die Zivilline ist durch das Gesetz diensteten sammt ihren Familien. InS
vom 1 ,, 15)10 um iicn Mlllio. aesammt 2)m Personen bequem wob
nen erlwbt worden. Sie beträgt ge. ncn. berliner
geuwärtig über siebzelm Millionen sind mit 25 Millionen zu hoch

siebenliunderttaiisend eingeschätzt.

Bis zum ?ahre 1820 entnahm der Der ländliche Grundbesitz deS Kai
ti'önlü von Unterhalt
einfach taatSkasie. die

vom 27. Januar 1820
dann Wilhelm

III.. daß eine Reut' in
Thalern sden Thaler
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serS besteht aus 74.420 Hektar Wald
und 47.439 Hektar Feld. Die Feld,
aüttr oder Domänen, und zwar e.ben
sowohl die königlichen Fideikommisse
wie der königliche Privatbesitz, sind
mit verschwindend geringen Ausnat
men verpachtet, während die Krone
und der Kaiser die Wälder in eigener
Regie vermaltet. Man darf anneh
men. daß die Domänen dem Kaiser
denselben Ertrag abwerfen wie dem
Staat itiin stehen ja dieselben
Pächter und diefklben Sachverständi
gen zur Velsüauna. Die Staatssorste
aberbringen jährlich etwa über 24
Mark pro Hektar, die Aecker 3 Äark.
So mag der Teutsche Kaiser-ausse- i.

nen Wäldern in jedem Jahre 3 MI!'
lionen Mark ziehen. Der gesammte
Grundstkuerreinertraq deS kaiserlichen
und königlichen eld und Waldbe.
fitzes beträgt etwa 700.000. Mark.
Da man im allgemeinen den Grund,
steuerrcinertrag mit hundert u mul
kipliziren hat. um den Werth zu er,
fahren, muß man Wilhelm II. in
keiner Eigenschaft al Landwirt!, auf
70 Millionen veranschlagen. . öS der
fleht sich von selbst, dejz alle Besitz,
thlimer Wilhelm II. völlig unbelastet
sind.

Der deulschk Kaiser nimmt demnach
jährlich ein: 17.7 Millionen vom preu

ticken Staat, ,900,000 Mark an
Bankzinsen. 3j Millionen an Pacht
und Grundcrtraa. alles in allem 22
Millionen und 100,000 Mark. Sein
Vermögen jedoch und das der Krönt
belauft sich mit dem Inhalt des
Krontresori auf gute 175 Millionen.

' Neben dem Grundbesitz des Kaisers
besteht ein reicher Grundbesitz des
Prinzen Heinrich sowie des Kronprin'
zen. Der Werth des kronprinzlichen
Grundbesitzes in Schlesien allein mag
fünfzehn Millionen betragen: er ist
ein Erbstück des vorletzten Herzogs
von Braunschweig, des Diamanten-berzog.- "

,

Bierzehn New Yorker hinterlis

un
Re

se über eine Milliarde. .

Noch nie zuvor sind in der Geschichte
ereö Landes so viele Manner von
chthum und Macht aus dem Leben

geschieden, wie in den letztenfllnf Mo-nate- n.

Mit den in voriger Woche ver.
storbenen Multi-Millionär- George
W. Banderbilt und George Westing,
house haben seit Ansang vorigen Iah;
rei allein vierzehn solcher hervorragen,

NewZlorker

ersichtlich:

Kunst- -

feC General
Großsabn

Mayor William I.
William Ed. Wasser,

George Quintard, Eisensa
brikantz Ogoen, ausmann
und Bradley Martin;
JameS A. Schreibmaschi
nen.Fabrikant; MrS. Louis
wall Minturn; Max
George Croßman,
Ernest Thalman. Bankier; Richard
Williamson; Herrman. R.
Suydam Grant; Maria L. Campbell;
Fannie Van Riper; Sm'th Ely;
William Augustus Spencer und Mrs.
Minnie Hackett Letztere
hat gegen Wunsch Ver
mögen von Zl.500.000 ihrem Neffen,
dem st. Hackett,

mm
Geht nicht nach Brasilien !

In .Münchener gibt ein
Münchener Maurer seine brasiliani
schen Von den
schönen Hoffnungen beseelt, hervorge
rufen

ich und ein Kollege .

nach Bauer
den Leute zusammen schätzungsweise stellte unS bei dem deutschen Konsul
über ine Milliarde Dollars hinterlas in Pernambuko. der ine Brauerei
sen. Da in Fällen die bauen wollte, lohnende Beschäftigung
staatliche deS Werthes der in Aussicht. Wir erh,ten aber nur
Nachlassenschaf: noch nicht beendet ist. 7 Milrel. nach deutschem Gelde 9.
so läßt sich noch nickt genau angeben. Mark. DaS war im Hinblick auf d:n
wie viel davon an Erbschaftssteuer in Lebensunterhalt zu wenig
die fließen Doch Reichte doch der Lohn knapp zur
won kür die mit Sevtember letzten striituna des Da ins. Die Bitte um
5!abreS beendeten nenn Monate sind bessere Bezahlung wurde glott ab
an solchen Geldern zu Gunsten des wiesen. Wir verkauften darum unsere

Staates erhoben worden. Jagdgewehre, mit denen wir uns
Der noch fällige Betrag dürfte der ge- - höchst überflllssigerweise ausgerüstet
nannten Summe wenn hatten, und fuhren mit einem brainia
dieselbe nicht noch Die Küstendampfer ' Sas
von den Millionären hinterlassenen Paulo. Die Fahrt dauerte zehn Tage.

übertreffen den Werth Wir waren die einzigen Deutschen an
deS gefammten abge chätzten Besitzes rv uno anen unier oer ungemoyn- -

von Staaten, wie Arizona, n miserablen Verpflegung schwer zu
ZUorida nd DiNrikt ssolumai.i und leiden. Getrocknetes Salzfleisch, ge

der aesammle Besitz von Staaten, wie 1
trocknete Früchte waren die Hauptge- -

.

New die die Main am fl
I nal.ir. nicks '..si... I Mulatten verzehrt werden konnten.

Die Namen der reichsten der seit

Januar 1913 verstorbenen
und deren vermutbliche Hinterlassen- -

chast ist der folgenden, dem hie-ig-

Bureau des StaatS-Controller- S

ntstammenden Aufstellung

John Jacob Astor $87,217,791
N. Brady 75,00000

I. Pierpont
(abgesehen von dem
Nachlasse an

hr

E.

als

in

L.
Beniamin Guggenheim,

Gaynorz
ff.

W.
C.

Philanthrop:
Hammond,

E. Bernheimer;
W.

Tropbridge.

ir
Schauspieler

hinterlassen.

der

Erfahrungen

unwahre
mit dem

verschiedenen

Staatskasse

$12.724.23(5

nahekommen,
übersteigen.
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In wir uns
in deutschen

auf und bei Ingenieur.
soll.

den deutschen Halunken',

Ca.OOO.CKX) ilk.s.l
George W. 0000.000 mLMillS 37.000,000 U-t--

t.- w,;,,? hrmiHfln
Charles Appleby... 000,000
George 3.000.000 U,,r,. ün8 mit dem

iiuimn man ob: .Deutsche kann Ich
ruciuiiic

James Keene
Mrnrnr Hearn

kant?

man;

Wm.

Post"
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'X
sind

Wir
Brokaw 5,000,000 noch und

vnroei,e. wie möglich
Nachlaß von

Staatskasse hoch- - was vorgespiegelt
Erbschaftssteuer ent noch über die Preise,

richtet, und Z3.150.000. Klei

allerdings
Familien

don Brady'schen Nachlaß kürzlich die
sft.....
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anläßlich

Mund, sich

daß nach
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bis
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dem
geschiedenen

Stewart Woodford.

öavemever:

ASpin

Großkaufmann;

sehr

wieder:

Versprechungen,
fuhren
Polier Brauer Brasilien.

Abschätzung

theuren

Nischen nach

Paulo hielten
emem Pensionat

fanden

Mit

Mmll

bald
Der

Hin- -

Wal-Verich- t

neu, ehe t Passanten gelang,
die Pferde anzuhalten. Der
glückte gerade vor

Automobil nach dem

Bethetda Hospital gebracht,. N

wenige Minuten nach Einliefe,

Smith hat angeblich eine
Tochter, die Hamilton ansässig ist.

Der Ttadtrath.

Angestellte de BLr

germeisters
ung erhalten.

3n der heutigen deS

wird Ordinanz unterbrei
die lchältee

von zwei Slngeskellten im Bureau deS
Bürgermeisters erhöht werden, wäh

zuglelchcr Zeit der bisherige
Stenograph den

Hilfs'TekrctärS
Silfösekrrtar und auch der
den in Zukunft, vorausgesetzt

daß Ordinanz angenommen
je $1T00 statt $1200 pro

Der gegenwärtige
Bureau des Bürgermeisters.

P. McKcnna, hat vor
einigen als Bester die Civil

für den Posten
zweiten Hilfölerks des StadtrathS

und Po
sten, der $1500 pro bringt,

Da mm Spiegel
sich die McKennas
auch fernerhin sichern wünscht, hat

die Gehaltserhöhung beschlossen
und zu Zeit C.
Ludewig, dem Anerken

für vorzüglickien Leistun
gen. VZelioltserhöliung zugedacht.

Ferner dem Stadtrath
die Ordinanz vorliegen, die

vorbereitenden Schritte die
Erdung der

eine Ausfüllung bcS Kanal?
norsielit. Die Ordinanz beflimnit näm.
lich die Fcsisetzung neuen

Nebraska Nevada und Mexiko kaum von den Negern und vem fur Straße

aus

Anthony
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i.,! ..k ..(... -- r.(f!. o. I 1
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.
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seine Vagabunden" usw. Mabel A. Thompson, 22, 270I ' I

schätzen) UmII.II wmr m.A 9fr.
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George Plettner.

Straße.
ZJosephine Meyer.

brauchen. Spanier. Portugiesen William 30. Oregon Str.
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Unb D,

Flagler 6,000.000 deutschen aan, ander.' 1?'...
bflnn Beschäftigung

so zurück,
John Astor nicht dem Erfüllung

bat soweit war. man hatte.
pen als Nun einige

zwar drüben bezahlt werden müssen.

wurde

er

starb.

Zwei Brea
GehaltSkrhS'

Sitzung

rend

Tiefer

Steno

Tagen
dirnstprüsung

be

standen sofort diesen

Jahr

Dienste Herrn
zu

wird
welche

für
Straße Brücke ,

eines N

richte,

Beschas- - Philo

erbaten
'

UHU

so
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l W. 26. Vine

H. 23.
gomery Ave.
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Mont.

oder Knox. 341
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--iber den sie (2n6frf g L
arbeiten , weiter. ist bei j "S' '

Henry M. fanden
Jsaac V. doch

fuhren da
von ln gegangen

in die den un
Betrag die

Vordem

(Leona Reynolds. 18, Hillside
Avenue.

John Langsritz 21.
Ave.

Cherry. 19. deSgl. .

lWillie Wayland. 25. Demoßville.Tl7001 u"M5e smd Ar theuer Ein jary Dearborn. 18. 828 Armory
Nachlaß des Bankiers S. Ken. Liter Milch 80 Pf.. 1 Kilo aOfnue.

lilv Si rSiniiIT hr tT.;f 1 11)
(IV.'., U i V'V VtWMt.llrV VV v... I IIII.IV.V. mMM.t.U. ... I

gewesen. Der Babnmaanot An- - 1 5ien!ner Kartoffeln 27 M.. ZBernard H. Henkenbern. 53. 104S

N. Brady war ein Mann von leum (3 Liter) 52 Pf., eine Flasche Z'Cu Straße
großem Reichthum, und doch hakten Bier ? Liter) 80 Pf. bis 1.70 M.. tmliie docha. 4j. deögl.
nur Wenige vermuthet, daß sein eine Zitrone und eine Apfelsine 13$ jEarle D. Jone, 2ö, Richmond
an Werth den des Finanzfllrsten I. Pf. u. s. w. Da Trinkwasser ist , Straße.
Pierpont Morgan noch übertraf, abge. schlecht: k vor dem Genuß abge Igaura Borne. 21. 2141 Bernard St.
sehen von des letzteren toazt weroen. unoerie von veui
ierlassenschaft an Kunstschätzen. Die schen wären wenn sie

dem Mittel ausbringen könnten, wieder
.f- - rc.(.r.4.r. HO ro . k!s,,k k,n Tn'i nn.-iritn-

rung

im

eine
tet

dem

im

er

eine

.hat

S. jr..
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Der I,
Coroner Dr. begann

CllKUlC UlllU WW 6,xrt, Hl luvlftwi(vii. m t.)v w. ... . (v ...
nnn m.,tf. K.if.ih CVIlmn Mr n As ,d,m üf fiuin incu iuuci, um äu itinuWgi ui,Hi i, ! 'i rr "'r:. taf ya, .,. e .r
von Die Ab. i Lettnsweiie. va ungee,er vmn v muuuiZ75.000.000 schließen. i . , .

I 1 5nnto S kam, nilftf iififM 4schiitzung de, Morqan'schen Nachlasse? viele, die sich nach Brasilien locken lie. .m
ist noch nicht beendet, die sten. unter die Nur die armen bar verstümmelte i Leick

der Hinterlassenschaft de Börsenspe Waisen werden von der Regierung ab. tag an den Bahngeleis am

kulanten Jame R. Keene. die geschubt. Auf dem Dampfer, mit dem Tn Zitate. oenue ausgesunoen wor.
der Großaufleute Beniam'n Alt- - wir lxrüberfuhren. wmden sech sü war. er cuge. oer ,o... m.,. m &.nrn m m,. unalückl cke Geschooke et' vernoinmen war ein mi

'imh rihnr (trrti',a 3Vr m,k Leuten, die In Vereinen oder der Todten, Straßenbahn
des Nachlasse, de Letztgenannten wird tim für die Uebersiedlnng armer Fa. kondukteur Sharp, der

auf 54 427 608 geschätzt, den milien nach Brasilien agitiren. daß sein geplant hatte, sich

Babnmagna'ten ählten bit letzthin da Handwerk gelegt werden. Entwe am Freitag zu verheirathen.
ttrfiorittitn D O Mikl, d ftarn. der kennen sie die Verhältnisse drüben Znigen werden vom Coroner
ley und Henry M. Flagler, von denen ar oder aber sie sind lnformirt s vernommen werden.

Letztgenannter besonders durch den y"", wnn ,wVVui
5flii unrr 7rinr,da-I- t tt I

den Ozeän führenden Bahn
einen Namen hat. Der Name

b. Appleby kam erst
seine Tode im letzten De,nber in
aller Leute eS heraus
stellte, sein Nachlaß und nach
erworbene ,n hiess
aer Stadt im Werthe von 550.000.000
umfaßte. Von der Existenz diese?
Multi-Millionär- S war dahin fr
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Bodmann' Witttuenheimath. .

DaS Direktorium der Bodmann
schen Wittwenheimatb bat eine Ver
a'nderung mit Bezug auf da Datum
seines FrühjahrSsesteS vorgenommen
und das Fest wird nunmehr - am
Samstag, dem 13. Juni, stattfinden.

ursprünglich war der C Junt in
Aussicht genonnnen gewesen, aber

Ed. Smith von eigne Fuhrwerk das Direktorium gab diesen Tag auf.
iibersahre nd getödtet.

.
um nicht da Fnihlingösest de Teuk.
u)vn ugrinrin vioieanna)en iui

0T..I :".f.. onif di n senDause .das am 7. Juni abgehal.

man an. daß er trotz großer Verluste. Smith, der angeblich aus Hamilton . .

die er notorisch in den letzten Jahren stammt, um' Leben. Er wiirde von et Br,n.
erlitten hat. doch noch ein Vermögen dem Fuhrwerk, dessen Lenker er war. Von einem schweren Unfall wurde
von etwa 35,000,000 hinterlassen überfahren und auf der Stelle getöd gestern Nachmittag der Irachtverlader
habe. ' tct.. Henry Bunker, von No. 530. Welt

Doch e lassen sich nochzahlreiche !tta. Smts, war damit beschäftigt. Asche Vierte Straße .betroffen. Er war ti
men anderer seit Anfang letzten Jahre Auffüllen eine? Fundaments für Frochtschuppen der B. und O. Bahn,
verstorbener New Norker anführen, ein neue Garage an der Nockdale an der Tritten und Bark Straße, mit
don denen seder ein Millionen'Bermö. Avenue und Burnet Avenue zu sah Perladen von Kisten bcschästigt, all
gen hinkerlassen hat. wenngleich die ren und al er mit seinem Fuhrwerk eine Kiste, in. der sich ew Klavier de
Betreffenden nicht in die oblae Lifte die Kreuzung der Lincoln Avenue fand, auöalitt und ihm aus btn ck.
der voerstorbenen Multi.Milltonöre und Reading Road passirte., stürzte er ten Fuß fiel, da Glied oberhalb V

gehören. E zählen dazu die folgenden Plötzlich von seinem 'Sitz und kam so LknieS brechend. Der Verunglückte
Männer und Frauen: Ttmolhy L. unglücklich zu liegen, daß die Räder fand Aufnahme im St. Marie fla.

,Woodruff, Sroßfabrikant und Bollti'j direkt über seinen HalA htnweggin.s'iital. '
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